


Das Ziel: Ausfallsicherheit und Skalierbarkeit
Die IT-Experten von Klausner hatten von Anfang an 
klare Vorstellungen von der neuen IT-Infrastruktur: 
Neben Ausfallsicherheit und Stabilität stand vor 
allem Skalierbarkeit im Vordergrund. Schließlich 
rechnen die Verantwortlichen in den kommenden 
Jahren mit einem weiteren Wachstum. Daneben  
standen eine einfache Administration und hohe Flexi-
bilität auf der Prioritätenliste. Hier waren umfassende 
Virtualisierungs- und Partitionierungs-Möglichkeiten 
gefragt, um die IT-Ressourcen im Notfall verschieben 
zu können. 

Mit der Planung beauftragte Klausner die Experten 
vom IT-Systemhaus IBYKUS, einem langjährigen Part-
ner des Holzindustrieunternehmens. Die IBYKUS 
entwickelte ein Konzept für eine Hochverfügbarkeits-
Lösung mit Zukunftsperspektive, basierend auf HP 
Integrity Servern. Die Hardware wurde dabei nach 
den Vorgaben des HP SAP Competence Centers 
zusammengestellt. Dort fand auch ein Workshop 
statt. Bei der Wahl der Server kam es den Entschei-
dern vor allem auf Homogenität an. „Unser gesamtes 
Rechenzentrum war voll mit HP-Technologie“, erläu-
tert Zahoransky. „Wir wollten weiterhin ein System 
aus einem Guss haben, auch deswegen, weil wir in 
der Vergangenheit mit HP-Servern sehr zufrieden 
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erforderte ein Upgrade von R/3 auf SAP ECC 6.0. 
Das Ziel war es, die bestehenden Teilsysteme aus 
dem Altsystem herauszulösen und mit einer eigenen 
Plattform zu unterlegen.

Der zweite Grund für den Ausbau war das konti
nuierliche Wachstum der Firma. Die bestehenden 
Ressourcen konnten mit der steigenden Zahl an 
Benutzern und Prozessen nicht mehr Schritt halten. 
Das Hauptproblem: Die Ausfallsicherheit war 
dadurch nicht mehr gewährleistet. Und das, obwohl 
alle Komponenten redundant ausgelegt waren – 
angefangen bei den Speichersystemen über die 
Server bis hin zur Stromversorgung. „Wir sind mit 
dem Altsystem hart an der Grenze des Machbaren 
gefahren“, erklärt Jörg Zahoransky, Leiter des 
Rechenzentrums von Klausner Holz. „Im Notfall wäre 
das bestehende Failover-Cluster möglicherweise nicht 
mehr in der Lage gewesen, den Ausfall von einem 
Teil des Systems auszugleichen.“

Jede Minute Ausfallzeit im Sägewerk verursacht  
hohe Kosten. Denn die SAP-Anwendungen sind  
eng mit dem Produktivsystem verbunden. Die SAP-
Module übernehmen bei Klausner Holz vor allem 
den logistischen Teil des Prozesses, also die Waren-
bewegung zwischen Produktion und Lager. Sie 
steuern ein Ticketsystem, das bearbeitete Holzbretter 
mit einem Etikett versieht, sodass diese nach Qualität 
geordnet und verschiedenen Aufträgen zugewiesen 
werden können. Bei einem Ausfall würden sich inner-
halb kürzester Zeit meterhohe Holztürme stapeln.

Hinzu kam, dass das Friesauer Rechenzentrum als 
eine Art IT-Dienstleister innerhalb der Klausner  
Gruppe fungiert und unter anderem den Vertriebs-
standort in den USA mit versorgt. Schon aufgrund 
der Zeitverschiebung müssen die Systeme daher 
rund um die Uhr verfügbar sein.

Über Klausner
Die Klausner-Gruppe gehört zu den größten 
Nadelschnittholzherstellern weltweit. An insgesamt 
fünf Säge- und Hobelwerksstandorten in Deutsch-
land produziert das Unternehmen Nadelschnittholz 
mit modernster Technologie für verschiedene Indus-
trien und Märkte. Klausner ist Deutschlands größter 
Exporteur von Nadelschnittholz.

„Unser gesamtes Rechenzentrum war voll mit HP-Tech
nologie. Wir wollten weiterhin ein System aus 
einem Guss haben, auch deswegen, weil wir in der 
Vergangenheit mit HP-Servern sehr zufrieden waren.“
Jörg Zahoransky, Leiter des Rechenzentrums von 
Klausner Holz



waren.“ Besonders der gute Support von HP beein-
druckte die Verantwortlichen. Die IT-Experten von 
Klausner hatten aber nicht nur positive Erfahrungen, 
sondern auch umfassendes Administrations-Know-
how mit der HP-Hardware gesammelt. Und das 
wollte man künftig nutzen. Ein weiteres wichtiges  
Kriterium war das sehr gute Preis-Leistungs-Verhältnis 
der HP-Produkte.

Ein eingespieltes Team
Während des gesamten Projektes arbeiteten die 
Experten von Klausner, IBYKUS und HP eng und  
vor allem vertrauensvoll zusammen. „HP hat uns  
ein weiteres Mal mit seinem großen Engagement 
beeindruckt“, freut sich Zahoransky über den  
partnerschaftlichen Umgang und das gute Zusam-
menspiel zwischen den drei Unternehmen. Dadurch 
konnte die IT-Infrastruktur in kürzester Zeit erneuert 
werden: Zunächst bauten die Spezialisten das neue 
Cluster auf und starteten einige Testläufe. Im Februar 
wurde das Altsystem dann innerhalb von nur einem 
Wochenende auf die neuen Intel Itanium-basierten 
Integrity-Plattformen migriert – während der Down-
time richteten die Experten einen Notbetrieb ein.

Das Ergebnis: leistungsstark und hochverfügbar
Die neue IT-Infrastruktur im Friesauer Rechenzentrum 
besteht aus zwei Systemen mit unterschiedlichen  
Aufgaben: Das Produktivsystem bilden zwei HP  
Integrity rx7640-Server, die mit dem HP-eigenen 
Betriebssystem HP-UX in der neuesten Version 
(11i v3) betrieben werden. Diese sind in verschie-
dene virtualisierte Partitionen unterteilt, auf denen  
die SAP-Anwendungen laufen. Diese Form der Virtu-
alisierung erfolgt besonders hardwarenah, also ohne 

Zwischen-Layer, sodass Ressourcen gespart werden. 
Dank Dynamic vPars lassen sich CPU und Memory-
Ressourcen innerhalb dieser Partitionen verschieben, 
sodass die IT-Administratoren von einer großen, den 
jeweiligen Lastzuständen anpassbaren Flexibilität 
profitieren. 

Möglich wird dies durch die in den rx7640 Systemen 
eingesetzte, von HP entwickelte Cellboard-Techno
logie, welche mit BladeSystemen vergleichbar, diesen 
jedoch überlegen ist. Der Vorteil: Im Falle einer 
hohen Auslastung lassen sich installierte, inaktive 
Cores permanent (iCAP) oder zeitlich begrenzt 
(TiCAP) aktivieren.

3

Über IBYKUS
Das Erfurter Systemhaus IBYKUS AG ist seit seinen 
Anfängen im Jahr 1990 auf IT-Dienstleistungen für 
Unternehmen und Behörden spezialisiert. Dabei 
stehen die reibungslose Integration von Hard-  
und Software in Unternehmensprozesse sowie 
flexible Software-Lösungen zur Unterstützung  
vorgangsorientierter Geschäftsprozesse (Antrags-, 
Genehmigungs- und Vorgangsbearbeitung)  
im Fokus. Mit 120 hervorragend ausgebildeten 
Mitarbeitern – darunter Ingenieure, (Wirtschafts-) 
Informatiker, Mathematiker, Netzwerk- und System-
techniker sowie Betriebswirtschaftler – unterstützt 
die IBYKUS AG bundesweit Kunden bei IT-Infra-
struktur-Themen, Software-Projekten und beim 
Betrieb einzelner Anwendungen oder der gesam
ten IT-Landschaft. 



Auch für höchste Verfügbarkeit ist gesorgt: So bilden 
die beiden rx7640-Server zusammen mit HP Service-
Guard ein ausfallsicheres Failover-Cluster. Sie stehen 
nicht nur in einer sicheren Entfernung von rund 450 
Metern, sondern sind zudem durch zwei Leitungs-
wege miteinander verbunden. Fällt einer der Server 
aus, so hat der andere genügend Kapazitäten  
um dies zu kompensieren. Die Duplizierung  
der Daten auf den ebenfalls neu beschafften 
EVA8100-Systemen mit je circa 14 TByte  
installierter Festplattenkapazität erfolgt mittels 
Host-Based-Mirroring durch MirrorDisk/UX. Als Ent-
wicklungs- und Testumgebung, eine Art „virtueller 
Maschinenhof“, wie es Marco Reindel, Senior 

System Ingenieur von IBYKUS, formuliert, dient ein 
HP rx3600 Integrity Server, der als HP Integrity VM 
Host fungiert. 

Sämtliche Integrity-Server werden mit dem Betriebs-
system HP-UX 11i v3 betrieben, das sich in der 
Vergangenheit bei Klausner als besonders stabil 
erwiesen hat. Als zentrales Verwaltungs-Tool dient 
die Software HP Systems Insight Manager, mit dem 
die Administratoren die komplette IT-Infrastruktur 
steuern können – einschließlich des bereits vorher 
existierenden Storage Area Networks (SAN) mit HP 
FC-Switchen der B-Serie und HP Enterprise Virtual 
Arrays (EVA) 5000.

Hohe Leistung – geringer Administrationsaufwand
Die Umstellung auf das neue System verlief schnell 
und reibungslos: Derzeit nutzen bei Klausner Holz 
220 Anwender das SAP-System, die neue IT-Infra-
struktur bietet genügend Ressourcen für einen 
weiteren Anstieg der Benutzerzahlen. „Beim 
ERP-System haben wir eine erhebliche Performance-
Steigerung erreicht“, freut sich Zahoransky, der 
explizit die partnerschaftliche Zusammenarbeit von 
HP, IBYKUS und Klausner hervorhebt. „Wie in der 
Vergangenheit konnten wir uns auf unsere Partner 
verlassen. Und wie immer hat uns HP durch aktive 
Unterstützung sowie durch seine Kundennähe beein-
druckt.“

Klausner spart außerdem durch den geringen Admi-
nistrationsaufwand und – damit verbunden – durch 
deutlich geringere Support-Kosten. Vor allem aber 
profitiert die Klausner Gruppe von der Skalierbarkeit 
und der Ausfallsicherheit der neuen IT-Infrastruktur. 
Die SAP-Landschaft kann jederzeit mit geringem Auf-
wand erweitert werden. Damit ist das Unternehmen 
für weiteres Wachstum und steigende Benutzerzah-
len bestens gerüstet.

Technologien für Ihren Geschäftserfolg
Weitere Informationen finden Sie unter www.hp.com/de 

© 2009 Hewlett-Packard Development Company, L.P. Das Unternehmen behält sich Änderungen der hier 
dargestellten Informationen ohne vorherige Ankündigung vor. Eine Garantie für HP Produkte und Services 
ergibt sich ausschließlich aus den Garantieunterlagen, die mit den Produkten bzw. Services ausgeliefert 
werden. Aus keiner der hier gemachten Aussagen kann eine zusätzliche Garantie abgeleitet werden.  
Eine Haftung seitens HP für technische oder inhaltliche Fehler bzw. Auslassungen ist ausgeschlossen.

4AA2-7024DEDE, August 2009


